
Dressur-Queen ohne Berührungsängste
Skyline-Cup weltmeisterin Isabell Werth gibt kleine Tipps

Wenn Könige H o f halten, liegt ih ­
nen meist das ergebene Volk zu 
Füßen, b ild lich  na tü rlich  nur. Bei 
der K ön ig in  des globalen Dres­
sursports ist das regelmäßig so, 
gerade jetzt wieder, beim  Skyline- 
Cup a u f H o fgut L iederbach...

VON ALEXANDER SCHNEIDER

Liederbach. Isabell Werth n im m t 
den Hype um ihre Person und ihre 
Erfolge im  Drcssursattd gelassen, 
hist scheint es so, als sei ih r so viel 
Ehrfurcht sogar peinlich, viel lieber 
ist sic m itten drin  im  Gewimmel, 
gibt sich nahbar, fröh lich, freund­
lich -  Berührungsängste, was ist 
das.,? N ur auf wenige A-Promis 
tr if f t  das so zu wie au f die „Dressur- 
Queen“ , die berühmteste Reiterin 
der Welt. So hielt sie am Einheits­
feiertag au f Hofgut Liederbach 
auch nicht w irk lich  Hof, und auf 
dem sprichwörtlichen hohen Ross 
saß sie schon gar nicht. Der Stargast 
beim Skyline-Cup auf der prächtig 
herausgeputzten Reitanlage von 
Andreas und Susanne Peiker war 
die Doppelweltmeisterin, die m it 
Sohn Frederic und Lebenspartner 
Wolfgang Urban für zwei Tage aus 
Rheinberg nach Liederbach gekom­
men ist, natürlich schon.

M it den Peikers verbindet sic ei­
ne enge Freundschaft, was auch da­
m it zu tun hat, dass sie „das Ge­
sicht“ des von Peikers Unterneh­
men speziell fü r Reiter und Trainer 
entwickelten Kommunikationssys­
tems CeeCoach ist. „Ich kenne das 
H ofgut seit Jahren und war bei al­
len Turnieren hier. Trotzdem ist es 
im m er wieder spannend, zu sehen, 
was sich hier alles seit dem letzten 
Besuch getan hat“ , sagt sic, in der 
einen Hand ein M ikrofon , in der

anderen eine Bratwurstscrnmcl. Ge­
rade ist sie vom Rundgang m it An­
dreas Peiker über die 15 Hektar 
große Anlage zum Springplatz zu­
rückgekehrt. Es hat langer gedauert, 
so richtig vom Fleck kamen die bei­
den nämlich nicht, immer wieder 
wurde der Dressurstar von Turnier- 
bcsuchcrn angesprochen, was ihr 
aber sichtlich Spaß gemacht hat. 
Und ja, Autogramme gab’s auch, oft 
auf Unterarme und sogar auf Polo­
hemden. Zuvor hatte sich Werth 
beim Frühstück m it Hofgut-Chcfin 
Daniela Büdcnbcnder und dem 
„HGL“-Tcam ausgetauscht, ein Ken- 
ncnlcrnen auf Augenhöhe.

Der Rundgang hat sich auch des­
halb verlängert, weil gerade Platzie­
rung in der A-Dressur war und Isa- 
bcll Werth ganz spontan zum Über­
raschungsgast bei der Preisvergabe 
wurde. Viele Ohren von jungen 
Nachwuchsreitern, die förmlich in 
den Adelsstand erhoben wurden, 
bekamen Besuch von den Mund­
winkeln. Und auch die an der Ban­

de stehenden Eltern strahlten, stand 
ihnen doch daheim sinkender Was­
serverbrauch ins Haus: Die von 
dem Rcitstar geschüttelten Kinder­
hände dürften wohl einige läge un­
gewaschen bleiben.

Geadelt fühlten sich auch Norina 
Eigenherr und Navina Tessmer. Die 
beiden Drcssurreitcrinncn waren 
für das Training mit Isabell Werth 
auf dem Springplatz vor der VIP- 
Tribüne ausgewählt worden. „Nori­
na und ihr Ncver Say Never hatten 
cs nicht leicht. Sie sind nach länge­
rer Vcrlctzungspause in dieser Sai­
son aber richtig durchgestartet und 
haben schon ihre erste M gewon­
nen -  w ir fanden, das Training mit 
lsabel! ist da eine kleine Anerken­
nung“ , sagt Sandra Liebisch, die das 
Paar auf Hofgut Liederbach be­
treut.

Von wegen kleine Anerkennung: 
„Sic war völlig sprachlos, als w ir es 
ihr sagten“ , freut sich auch die Trai­
nerin, die die von der berühmten 
Kollegin gegebenen Kommandos,

die schon deutlich in Richtung der , 
Klasse S gingen, selbst aufsog wie 
ein Schwamm. „Ich möchte nie­
mandem dazwischenfunken und 
auch kein Training durchcinandcr- 
bringen, nur ein paar Tipps und 
Hilfestellungen geben“, sagte lsa­
bel! Werth, die aber gleich sah, wo 
bei dem talentierten Paar die Stell­
schrauben sind.

Bei Navina Tessmer und „Willi“ , 
offiziell heißt der Hannoveraner 
„Walk on Top“ , ging das ganz ahn- 1 
lieh, nur dass die beiden bereits in 
Klasse S angekommen, dort hoch 
erfolgreich sind und bereits ein Au­
ge auf die Königsklasse, den Grand 
Prix, geworfen haben. Es war der 
Wunsch der Reiterin, dass ihr das 
Goldene Rcitabzeichcn für zehn 
S-Siege beim Skyline-Cup verlie­
hen wird. Dem Wunsch sind An­
dreas und Susanne Peiker gerne 
nachgekommen. Sie setzten noch 
eins drauf -  nicht nur das Training 
bei Isabell Werth, sondern auch das 
Reitabzeichen aus ihrer Hand.

Andreas Peiker 
(links) freute 
sich über den 
Besuch der 
prominenten 
Dressurreiterin 
isabell Werth, 
di? Sohn Fre­
deric (Mitte) 
mit nach Lie­
derbach ge­
bracht hatte. 
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